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Miten im schwersten Kampf.
An der Schwelle des fünfter, Kriegsjahres hat Kaue,

Kttbrlm stch mit einem Aufruf an das deutsche Volk re
vandt. der noch einmal in kurzen markigen Worten dr
»rer Jahre des gigantischen Kampfes vor uns heraufführt
In tem wir gegen eine Welt von Feinden stand hielter
ind ftegten. Noch ist kein Ende abzusehen, aber der Kaisei
weist stch eins mit allen Volksschichten in der Gewißheit . ->ai
,aS fünfte Kriegsiahr . das jetzt heraufsteigt. mag es auch
wertere Prüfungen und Entbehrungen bringen, das ganz,
Volk gewappnet finden wird zu weiterem Kampfe, zu
castlosem Wirken, bis die Feinde bereit sind, unse,
Lebensrecht anzuerkennen, wie wir es gegen Ihrer
übermächtigen Ansturm siegreich verfochten und er.
Kitten haben. Unser Lebensrechtl Darum handelt
es stch m erster Linie. Ihm gilt gegenüber den,
Angebrochenen Vernichtungswillen der zahlloser
Feinde unser Kampf, den zu Lande und zu Wasser, unte,
Wafler, in der Luft und fern in Übersee die Helden führen,
die Angehörige des deutschen Volkes in Waffen find, ar
das stch ein zweiter Aufruf des Kaisers, der in ein-,
Sonderausgabe des Armeeverordnunasblattes veröffentli^
wird, wendet. Ihr steht mitten im schwersten Kampf!
So ruft der Monarch den Streitern zu, die mit ihrer
Leibern die Heimat schützen, und mit ihrem Blut,
Sieg auf Sieg gegen übermächtige Feinde errangen
Aber mag dieser Kampf auch noch schwer,
Opfer fordern, mag auch noch manche Sonne niedergehen,
ehe der feindliche Massenansturm gebrochen ist, der Kaisei
and mit ihm das gesamte Vaterland vertraut , daß di«
deutsche Tapferkeit, die sich in Ost und West vier Jahre,
'we Welt in Staunen setzend, bewährte, auch noch 5t«
Ee Wegstrecke siegreich überwinden wird , die zum
Varten des Friedens führt . In dem Gedanken, daß
Dir weiter kämpfen müssen und werden , bis der
vernichtungswille unserer Feinde gebrochen ist, sind
mont und Heimat einig. Ihm ordnen sie willig alles
»noere unter , er ist auch im fünften Kriegsjahre letzten
endes der Leitstern, der uns führt . Und das einmütig«
ouiammenstrhen von Front und Heimat, der allen ge>
melrffame unbeugsame Wille wird uns den Sieg im Kamps
Mr Deutschlands Recht und Freiheit bringen. Das ist
mser aller Zuversicht mitten im schwersten Kampf.

Und wahrlich ! Wir haben allen Grund zu solcher
öuverstcht. Ein Blick auf die Ergebnisse dieser vier Kriegs-

, suhre lehrt uns , welche ungeheuren Verluste unsere Gegner
mitten. Das zusammengebrochene Rußland opferte den
Naubplanen der Weststaaten4% Millionen Tote. 6 Millionen

und 3 Millionen Gefangene. Frankreich ver-
or 5 Millionen, England über 2,8 Millionen weiße und
mwarze Tote, Verwundete und Gefangene. Und nicht
Minder schwer hat Italien gelitten, das 2% Millionen
jv atm  verlor . Rechnet man die Serben , die fast
"re ganze erwachsene männliche Bevölkerung ver-
wLeB 'i» ° te  Montenegriner , Belgier, Rumänen und
runertkaner hinzu, so hat der Verband unserer Feinde bis
-ute rund 25 Millionen Mann an Toten , Verwundeten

«D , befangenen eingebüßt. Auch die Völkermasse, di«
«ngiand wider uns auf den Plan rief, kann diesen Ans-
.rü. m ersetzen . Das weiß man jenseits des Kanals

,B nft "eil die Mittel ritterlichen Kampfes o-r-
>3en, weil Deutschlands Unbesiegbarkeit auf freier Wahl»
2 T1* unn >« klarer wird , eröffnet mau letzt den Kriea im

D-r MeZ des Leidens.
*  oman QUg betit Schwedischkn

Rüchdrult verboten
an Ollem gezweifen. Gunvor, ausgenommen
der kann«̂ Etlichen Bedeutung des Wortes : Wer will,

'm ? da» du das Schloß gebaut?" - Er 'nickte.
Ich wJ * dabe geweint, als ich es zum erstenmal sah.
würdest! wenn  du mich wirklich lieb gehabt hättest,
eigene fleiL 1r£ld&t rr bauen können, weil ja deinekleine Prinzessin nicht mehr da war."

'sjw aab es aus Trotz gebaut."
^ ^ ugen 'geöffnet?"̂ " " deinen Trotz gebrochen und dir

;og Ĝ r-oI -jb̂ u-bt und das Leid", sagte er weich und
einzig x, iich. Dann fuhr er fort : „Meine
weine Sebnm^ 'i fIe(ne  Prinzessin, glmibe mir, deine und
Fluß gesckn, ".̂ «uiammen hqben eine Brücke über den
wildeste« - 5,in}  vor zwei Jahren, als er am
Damall '* öe" ersten Stein dazu gelegt,
lesehei,' m,h j1" dein gegenüberliegendenliier sitzen
iinübergeickî t" °b eme Bitte um Vergebung zu dir

du-b m •* ” " » '■ o6tr «-

»was geflüstert Gunvor, „da Hab' ich Mich
Lers aus eLm h?1 mdn  erreicht bat : Es war ein

»Meinst "d,? - „Kannst du den heute noch?"
'eude und das. was uitt der aanzen
vden jstr» ^ größten Schnierz des Lebens innig ver»

^ssŵ el, den Kampf aut dem Hinterhalts' sreift man zumpolitischen Meuchelmsrde
Es ist kein Zweife! mehr, daß England und seine» asaller
Meuchelmord ihren Zwecken dienstbar machen. Gras

rbach, Deutschlands Vertreter in Moskau, fiel ihrem
»chlag zum Opfer. Zwar führten Moskauer Sozial-
olutionäre die Waffe, aber im Lager der En¬
te mar der scheußliche Plan ausgeheckt, g«.

S wie lener, dem auf neutralem Boden eins!
Roger Casement, der Jrenführer, zum Ochser

kall« foWe. Und auch die Mörder de» « eneralfeld-
«arWM v. » rchhorn mch seine» Adjutant« o. Dreßler
»are» Mmindrst der Billigung mrd de» « inverftSndniff-z
chr« englftchni Freunde sicher. Dem, am Borctzbend bei
vomdenattzmtat» in Kiew wußte der Pariser . Matin " bei
r« t» »« melden: . Auf die Köpf« von Mumm und Eich«!
born find von dem Geheimbuvdder ukrainische» Patrioten
Br« !« « tztzaesetzt." Diese „ukrainischen Patrioten "aber sini
Söldlingc Engl-MdS, dessen Bestreben danach geht, neu«
Zwietracht fischen den Oststaaten und Deutschland»u säen.
Mit Recht Mist der ftaif« seiner Wehrmacht »a: „Ihr
R«fct mütM izn schwerjs.n Kampf." Die Völker de» « rd<

Ei-rd «uf Minzöfiichem Bode» wider u«f »usamview
««ballt, ^ ' technische« .Hilfsmittel «u» Frankreich, Engl
land, filmWka und Japan find gegen un» mobilaemacht
Lnge und K« «um- ung find am Werk uud - er Meuchel¬
mord »E M Mterlrche» Saachsmittel, wenn «r deutsch«
Herze» MD . Aber wir wanken nicht, » n» schreckt di«
Drohm» rpicht, wie un» die Zahl der Feinde nicht ent«
muttst. ML uns ist der » eist der Wahrheit, für un,
spricht 3s » RE . auf unserer Seit « kämpft der rein«
Wille, di« Belt vuS den erstickenden Netzen Englands zu
erlösen. Wir » erden stegen. De » find wir heiliger Zu«
verficht . ^

Aus -em Gerichtsfaal.
tJu  ben strittigen « inmachzneker der DienstmSd̂ e«
"Ute das Gericht in zwei Instanzen ein beweri'-i,smerre-i
Urteil, o » einer Gemeinde waren auf den Kopf 6 Pfund
Einmachzucker verteilt worden. Kurz darauf schied da»
Dienstmädchen einer Familie aus dem Dienstverhältnis auS
und verlangte von der Herrschaft die Herausgabe von SPfund
Einmachzucker Die Herrschaft weigert̂ sich. Das Amt»,
»ericht und das Landgericht entschieden, das Dienstmädchen
ci.abe keinen Anspruch auf Herausgabe deS Zuckers. Die Ge.
nchte stellten sich auf den Standpunkt, der Grundgedanke de,
Ausgabe von Einmachzucker ist offenbar der: es soll ein
Haushalt in die Lage versetzt werden, in der Einmachzeit
für Brotaufstrich usw. für seine Mitglieder zu sorgen. Das
einzelne Mitglied des Haushalts erhält also den Einmach,
iuaer nicht als Elnzehierson. sondern nur in seiner Eigenschaft
als Haushaltsmitglied. Daraus folgt, daß der Zucker dem
Haushalt als solchem rugewiesen wird, fo daß also einem au».
Leidenden Dienstmädchen der auf seinen Kopf zvgewiesene
Einmachzucker nicht herausgegeben zu werdsn braucht.

§ IIS «00 Mark erschwindelt wurden bei einem Riesen.
dw Ferienkammer eines Berliner Landgerichts

beschäftigte. DerKaufmann August Antrop schädigte dadurch zwei
Leipziger Handler. daß er ihnen mit Hilf, gefälschter Duplikat-
lrachtbriefe angeblich Erbsen verkaufte. Er strich die 115 00«
, rk ein, aber als die vorgeblichen Erbsen ankamen, zeigtt

& sich, daß die Sacke Papierschnitzel und Viehsalz enthielten
Der Angeklagte hatte das merkwürdige Glück, wegen Zweifel,
in seiner Zurechnungsfähigkeiteinem Jrrenhause zur Beob-
rchtung überwiesen zu werben.

Alf setzte sich und zog Gunoor auf seine Knie, wie er
es früher öfters in überwältigender Zärtlichkeit getan
hatte ; aber- jetzt war leine Umarmung behutsamer und ehr¬
erbietiger als je. Er legte ihre T̂rme um seinen Hais
und bat : „Darf ich jetzt die Strophe hören, die du als
Botschaft über den Fluß geschickt hast?"

Sie schmiegte sich dicht an ihn und zitternd vor Ge¬
mütsbewegung konnte sie nur ganz leise stüstern, was sie
so oft angstvoll gestammelt hatte:

„Und dennoch bist mein alles du gewiß.
Du . mein Geliebter, meines Lebens Leben! , ' ^

i 'ut  Ln Stücke meiner Träume Golddraht riß —
• Doch immerdar soll meine Seele weben

J Um dich der Sehnsucht tausendmaschig Netz - *« **
Zwei Menschen warteten mit unruhig klopfendem

herzen auf die beiden im TurmzimmerZurückgebliebenen.
Nanna dagegen war, da der Regen aufgehört hatte, in
den Hühnerhoi gegangen. Sie glaubte natürlich, der
Direktor und Gunvor hätten sich gefunden wie in den
Romanen Ach. in den Büchern mochte es ganz inter-
kssant sein, wenn sich die Leutchen durch zwei dicke Bände
hindurch liebten, aber hier in Wirklichkeit hätten sie, so
meinte Nanna, unstreitig etwas rascher fertig werden
können.

Georg Kvenner und Frau Malmberg sagten nicht
viele Worte zueinander. Sie saßen da, wie wenn sie ein
Krankenzimmer zu bewahren hätten, in dem eine gefähr»
liche Krisis gerade jetzt über die große Frage: Leben oder
LodI entschied.

Für Frau Malmberg würde der Bescheid„Leben" als
die allergrößte Frende kommen. Dann . wtzrde sich jh,

28. Aatzrgeng.
-Volks- unO Kriegswlrifchaft.

,1̂ . * «Auch Schreibmaschinen find Gegenstände de» «ff«.
Hd)«t Bedarf » so erkannte die Ferienstrafkammereines
Berliner Landgerichts. Ein Kaufmann war angeklagt, Kriegs-
wucher mit gebrauchten Schreibmaschinengetrieben zu haben.
Lnöe re' ÄIe|e^ 2I % höher verkauft batte, als seinerzeit
^ « öer neu en  Maschinen betragen hatte. Er
-rhlettMOo Mark Geldstrafe zuerkannt. Vor kurzer Zeit hatte

^mburg in entgegengesetztem Sinne
SKm^ tne" e,f" mCÖt  ® esenftänbe  des
Vf Midltpteife für r »IIei- und Gewürzpflanzen. Auch in
diesem Jahre macpen „ch bereits wieder bei Gewürzen und
Arzneipflanzen Preistreibereien geltend. Insbesondere bei
Pfefferminze Kümmel. Um diesen Mißständen zu be-
gegnen. ist i: Aussicht genommen, für die hauptsächlichsten
garten- ode' feldmaßig angebauten Arznei- und Gewürz,
pflanzen: r. mlich Pfefferminze, Fenchel. Baldrian un̂ . Eibisch,
sowie Kummet, Estragon. Majoran und Thymir." 91J - reife
kestzusetzen. Die Vorbereitungen zur Feststes « Lüttich ^ t»
preise smd beretts getroffen. _ StS

Wehrmann Kermsti.
Im britischen Unterhanse frtzgte der «b

geordnete Lambert, warum der in Englanl
weilende Kercnski nicht auf Grund der englisch
russischen Militärkonventto« zum Heeresdtrnt
einberufen werbe. Lord Robert Cecil erkläft
diese Einberufung für „nicht gut möglich".

Alles soll für England bluten,
WaS da fein wird, ist und war —
Jetzt soll unter die Rekruten
Er-Vremier KerenSki gar.
Rußland . England , diese beiden
Waren vorvorigem Mär »,
Als fie sich noch konnten leiden,

Seel* und ein Herz.
Aus der Zeit der heißen Liebe
Stammt 'ne schöne Konvention.
England teilte Rußlands Hiebe,
Rußlands Sohn war Englands Sohn.
Kamen mal — gesetzten Falles —
Muschiks über den Kanal.
Wurden Tommtes sie, denn alles -
War da „touto mime chose“, egal.
Kraft nun dieses Wehrvertrages
Soll auch der Kerenskk ran
Als Schwadronschef echten Schlage»,
Weil er schwadronieren kcmn.
„Steckt ihn in die bunte Jacke!"
So erschallt'» im Unterhaus.
Ab» Cecil in Attacke
Haut den Freund Kerenski raus.
„Laßt den armen Schächer laufen.
Denn mtt Sabel und Gewehr .<
Kami der Mann gewiß nicht raufen.
Seine Suade ist sein Speer.
Nur mit Worten kann er raffeln.
Als Soldat wär ' er ein Wicht,
Denn mag noch so gut er guasseln — —.
Mit dem Maule schiebt man nicht!"

rnrer noch leicht und froy genauen, Enremnoer würder
um sie her spielen und frohes Leben und frische kindlich,

"m sie ertönen. Und vor allem würden AM
Wunden heilen, viel, viel schneller heilen, als wmn sie.
ferne alte MÄter, ungeschickt zugriff. Aber wie lange es
«?* ,®un?or  wieder Schwierigkeitenmachen?

„Ach Gott, bewahre du uns vor modernen Frauen mit
ihrer S «elenstarkel" betete Frau Malmberg andächttg.
„früher war man froh, wenv man men netten Mann be-
kam, mit dem sich behaglich leben ließ!"

Georg Koenners Blick ruht«. M einem schmale«C t,u Streifen weit draußen cm,HvNzont, der einer
Sonnenuntergans verkündigte. Und er dachte weh-
nun würde wohl der schein, von dem er ge-

"EIM hatte, für immer u.ch er werde sich
1 genügen lasserlg an dem schönen So »i».i!iendaÄtt

müssen.
Endlich traten Gunvor un!.-

Zimmer. Sie gingen zu Frau
sagte warm: . Ich h-°nke dir. tic.
gekommen bist. Wenn du mu >
leholfen hättest, hätte ich iu
immen— aber hier ist sie m-

Georg Kvemrcr Llieb SA-
Stteifen « weiterte Kch, er m
min in ihrer ganzen SStels*
und große goldene Meshie-
TannemvnldV hinsMM , ,
bauernde» W $j$ c

öfter es doch Lo .'
trüben Tag.

,m.  f « *

A. oilü f« Hand in?
1....I..ocrs Sin lind Ah

RcuttP, daß du zu Mi:
.cht « Aden richttgen Wex
rinzeK , vielleicht'nie be-

Sonne Raum, d«
Kolken braäWolkm _

die dunkler
nur kurz

Wer -



Kesir'ge Kämpfe beiKere enTaröenois.
Mitteilungen des Wolffschen Telegrapben - BureauS.

Großes Hauptquartier , 2. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die Artillerie-
täiigkeit lebte am Abend vielfach auf . Rege Erkundungs¬
tätigkeit wäbrend der Nacht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Fere en Tardenois setzte der

Feind gestern seine vergeblichen Angriffe fort.
Nach ihrer Abwehr und nach Aufräumung des

gestrigen Schlachtfeldes haben wir während der Nacht m
der großen Nachhutschlacht unsere Bewegungen plangemäß
fottQSfctjt

Starker Artillerikampf ging den feindlichen Angriffen
voraus , die sich am Vormittage gegen unsere Front beider¬
seits von Villemontoire richteten und sich am Nachmittage
bis südlich von Hartennes ausdehnten . Sie wurden vor
unseren Linien teilweise im Nahkampf abgewiesen . Ohne
jeden Geländegewinn hat der Feind hier wiederum emen
vollen Mißerfolg erlitten.

Unter Einsatz stärkster Kräfte griffen englische und
französische Divisionen am frühen Morgen ans der Lim«
nördlich von Grand Pozoy —F «re en Tardenois an. Beider-
serts von Bengüeux konnten ihre Panzerwagen über unser«
vordere Linie hinaus die Höhen nördlich des Ortes ge-
Winnen. Hier schoß unsere Artillerie sie zusammen.

Nach erbittertem Kampf wurden auch die Infanterie-
angriffe des Feindes an den Nordhängen der Hohen rum
Scheitern gebracht . Auch am Nachmittage erneuerte felnd-
tiche Angriffe wurden hier blutig abgewiesen . Zwischen
Cramaille und Före en Tardenois brachen die ebenfalls
sehr starken Infanterie - und Panzerwag enangrMe des
Feindes bereits vor unseren Linien zusammen . Starkem
feindlichen Feuer zwischen Fere en Tardenois und dem
Meuniere -Walde folgten Jnfanterieangnffe und nördlich
von Cierges . Sie wurden abgewiesen.

In der übrigen Kampffront herrschte Ruhe . — In der
Champagne erfolgreiche Vorfeldkämpfe südlich vom Fichtel-
Berge und östlich der Suippe.

Nordwestlich von Perthes drängte« wir in örtlichem
Vorstoß den Feind ans seinen vorderen Linien zurück und
wiesen nördlich von Le Mesnil Teilangriffr des
Fei * ab.

2- gruppe Galltvitz und Herzog Albrecht . Er-
sInfanterieangriffe westlich der Mosel und an

. . . Seile . _ _ _
Wir schaffen gestern 14 feindliche Flugzeuge und

4 Fesselballone ab . Hauptmann Berthold errang fernen
40 . Luftsieg . Unsere Bombenflieger waren wahrend der
Nacht sehr tätig und vernichteten unter anderem ern
grobes französisches Munitionslager nördlich von Chalons.

Der Erste Generalguartiermeifter Ludendorsf.

Kriegsbeute aus vier Zähren.
Fast 4 Millionen Gefangene . 23000 Geschütze.
Die Zahl der in den Lagern der Mittelmächte be¬

findlichen Gefangenen beträgt am Ende des merten
Jahres über 8 800 000 Mann , davon find allein in Deutsch¬
land rund 2300000 Mann . Das letzte Krregsiahr hat dre
Gefangenenzahl um fast 340 000 Mann vermehrt.

DaS erobert « Kriegsmaterial deS vergangenen Jahres
hat di « bisherige Beute auf folgende ungeheure Zahlen
erhöht : An Stelle der bis zum 2 . August 1917 erbeuteten
12156 Geschütze sind es nunmehr fast 23000 . anstatt der
8352 Maschinengewehre fast 38000 , das heißt ^ das
Viereinhalbfache , während stÄ die Zahl der Fahr-
zeuge von 10640 mit einer Erhöhung um 65 000 ver-
flebenfacht hat . An Panzerwagen find , ungerechnet die
vernichteten . 365 in deutsche Hand gefallen , davon allein
im letzten Jahre 300 . Dazu kommen seit dem 1. August
1917 rund 1 Million Gewehre , über 6 Millionen Schuß
Artillerie - und 200 Millionen Schuß Jnfanteriemumtivn,
rund 3000 Lokomotiven und 28000 Eisenbahnwagen.

Zahlenmäßig gar nicht festzulegen find die durch die
deutschen Offensiven im Westen und Osten seit einem
Jahre dm Feinden zugefügten ungeheuren Verluste an
eingebautem Material aller Art , Eisen , Beton , Drach . an
Baracken , Feldlagern und Lazaretten , Pionierparks , Be-
kleidungs - und Ausrüstungsmagazinen , Feldbahngerat und
Brennstoffen . AuS all diesem ergibt stch, wie weit di«
deutsche Heeresleitung ihr Ziel , die Schwächung de,
Kampfkraft des Verbandes , erreicht yat . Zugleich ist das
volksvermögen deS Verbandes um viele Milliarde » Wert«
rerringut. _ _

Verluste-er feWkichen Motten.
Rückblick auf vier Kriegsjahre.

Im Laufe dieser vier Kriegsjahre haben die feindlichen
klotten verloren:

SS Linienschiffe, S6 Panzerkreuzer , 45 geschützte Kreuzer,
187 Zerstörer uns Torpedoboot «, 87 U-Boote , SS Kanonen,
foote und Monitore , 75 Hilfskreuzer.

Das find weit mehr Schiffseinheiten , als unsere Hoch-
jeeflotte bei Kriegsausbruch befaß . Sie bestand am
t. August 1914 aus:

SS Linienschiffen, IS Panzerkreuzern , SS geschützte»
Kreuzern , 10 Kanonenbooten , 166 Torpedoboote «,
tz8 U-Booten.

Gegenüber den großen Verlusten der Gegenseite braucht
nur darauf hingewiefen zu werden , daß Deutschland seit
Kriegsbeginn nur ein Linienschiff verloren bat , die
in der Skagerrak -Schlacht gesunkene „Pommern ". Des
weiteren ist die große Zahl verlorener feindlicher Hilfs¬
kreuzer , Zerstörer mid U -Boote bemerkenswert . Von ihnen
wurden allein im vierten Kriegsjahr von den Flotten der
Mittelmächte oder durch andere Ursachen versenkt : 63 Zer¬
störer , 25 U -Boote , 24 Hilfskreuzer,
l Der Unterseebootkrieg macht stch also besonders in
diesen Einhetten der uns gegenüberstehenden Flotten be-

Neue U-Boot -Erfolge im Kanal.
* Berlin , 2. August.

Amtlich wird gemeldet : Im Kanal und an der West,
itfte Frankreichs wurde« 5 Dampfer an- teilweise starl

zesicherten Gelettzüge » heranSgeschosse«, zusammen 16 006
Vr.-Reg .-To.
kJ Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

Admiral Scheer der neue Chef.
Berlin , 2. August. Wie von zuständiger

Stelle b̂erichtet wird , hat der Chef des
Admiralstabrs , Admiral v. Holtzcndorff, sich
aus Gesundheitsrücksichten genötigt gesehen,

-- den Kaiser um seinen Abschied zn bitten;
als Nachfolger ist der Chef der Hochseestreit-
kräfte, Admiral Scheer , ausersehen.

Admiral v. Holtzendorff steht im 65 . Lebensjahre und
bekleidete vom September 1909 bis 30 . Januar 1913 die
Stellung als Chef der Hochseeflotte . Er trat dann in den

Ruhestand und
wurde . während
des Krieges am
4 . September 1915
erneut in den ak¬
tiven Dienst ge¬
rufen , und zwar
übernahm er den

bedeutsamen
Bosten des Chefs
desAdmiralstabes,
den er drei Jahr«
hindurch bekleidet
hat . Am 22 . März
1917 wurde ihm ■
der Orden Pour le
merite verliehen.
Der Kaiser be¬

gleitete diese
Ordensauszeich¬

nung mit einem
Telegramm . in
dem er warm«
Anerkennung für
die wertvollen
Dienste aussprach,
die Holtzendorff
als Berater in

Admiral Scheer

der Seekriegführung geleistet habe . Admiral Hen-
dorff ist seit längerer Zeit an einem Herzleiden erkrankt,
von dem er sich vergeblich durch einen mehrwöchigen
Aufenthalt in Königstein i . Taunus zu heilen versucht hat.
Sein Nachfolger im Amt , Admiral Scheer , der Seeheld
vom Skagerrak , der in verhältnismäßig jugendlichem Altei
als Nachfolger des Admirals Pohl Ende 1915 an die
Spitze der Hochseeflotte gestellt wurde , stammt aus Hanau.
Er hat die Laufbahn vom Kapitänleutnant zum Konter-
»dmiral in der kurzen Zeit von 1900 bis 1910 durchlaufen.
Geboren 1863 trat er 1879 in die Marine ein . war wieder¬
holt im Reichsmarineamt tätig und dann 1909 unter
öldmirül o . Holtzendorff Stabschef der Hochseeflotte . Nach
zwei Jahren wurde er Direktor des Marinedepartements
im Reichsmarineamt und 1913 Chef des 2 . Geschwaders.
Er ist Inhaber des Ordens Pour io merite mit Eichenlaub
and Ehrendoktor der Universität Kiel . Die Marine er¬
blickt in ihm ihren tatkräftigsten , entschlußfreudigsten und
stiegsbewährtesten Führer ; das deutsche Volk teilt restlos
las Vertrauen und die Anerkennung der Fachleute.

An der Bahrev. Eichhorns.
Überführung in die Heimat.

Kiew , 2, August.
Gestern 10 Uhr vormittag » fand die Trauerfeier für

Generalfeldmarschall v . Eichhorn und seinen Adjutanten
Hauptmann v . Dreßler in Kiew statt . Die beiden Särge
waren im Saale der Wohnung de » FeldmarschaSs auf-
gebahrt ; deutsche nnd ukrainische Offiziere hielten di«
Ehrenwacht.

Zahlreiche Kränze waren von deutschen , österreichisch-
ungarischen ustd ukrainischen Behörden , vom bulgarischen
und türkischen Vertreter und aus den Kreisen der Be¬
völkerung der Stadt Kiew gewidmet . Am Außenende des
Sarges des Feldmarschalls lehnte der silberne Kranz des
Hetman als Ausdruck seiner treuen und dankbaren Ver¬
ehrung für den Verstorbenen.

Die Trauerfeier.
Der Hetman war mit seiner Gemahlin und den

Offizieren seiner Umgebung erschienen : ebenso an der
Spitze der Minister der Ministerpräsident Lysogub . Das
ukrainische Kriegsministq -ium und der ukrainische General¬
stab waren durch zahlreiche Offiziere vertreten . Der
kaiserliche Botschafter o . Mumm mit den Herren der
deutsch -ukrainischen Delegation und des k. k. Armeeober¬
kommandos und der bulgarischen und türkischen Ver¬
bündeten , Vertreter der Krim und der Donkosaken
nahmen ebenfalls an der Feier teil . Die Trauerfeier
wurde mit dem Choral „Jesus meine Zuversicht"
und Gebet eingeleitet . Geheimer Konsistorialrat
v . Strauß gab in seiner tiefempfundenen Trauerrede eio
lebendiges Bild des großen Soldaten ' und gütigen
Menschen . Nach dem Vaterunser und der Einsegnung
schloß in ergreifender Weise die ernste Feier mit dem alten
Soldatenlied : „Ich halt ' einen Kameraden ."
i Letzte Fahrt.

Um 9 Uhr abends setzte sich der Trauerzug von der
Wohnung des Feldmarschalls aus in Bewegung . An der
Spitze marschierte die ukrainische Ehreneskadron mit
Musikkorps : es folgte ein deutsches Jnfanteriebatailloitz
sowie eine deutsche Feldbatterie . Leichenwagen und Särg«
trugen reichen Blumenschmuck . Hinter den Särgen schritte«
zahlreiche deutsche , österreichisch -ungarische und ukrainisch«
Offiziere . Der Zug bewegte sich mit Fackelbegleitung und
unter dumpfen Trommelwirbeln , Chorälen und Traue«
Märschen durch die Hauptstraßen der Stadt zum Bahnbob
Eine dichte Menschenmenge säumte di « Straßen und ließ
den Zug tu andachtsvollem Schweigen mit entblößte«
Häuptern oorüberziehen.

Ein Armeebefehl deS Kaisers.
Aus Anlaß deS HinscheidenS deS Feldmarfchalll

v . Eichhorn hat Kaiser Wilhelm einen Armeebefehl ev
lasten, der die Dienste des Generals würdigt, und füi
alle Offiziere des Besatzungsheeresder preußischen Ärmel
dir Anlegung von Trauer für drei Tage anbefiehlt.

770 009 Quadratkilometer besetzt.
Nur 2039 Quadratkilometer in Händen der Alliierten

Berlin , 2. August.
Die Mittelmächte haben seit Anfang de » Kriege«

776000 Quadratkilometer feindlichen Landes besetzt , d. h,
etwa da » eineinhalbfache Gebiet des gesamten Deutsche«
Reiche » . Der Geländegewin « hat sich im letzten Krieas.

jahr «m über SSO 000 Quadratkilometer erhöht. 9)iu
eingerechnet ist hierin das durch die deutsche Waffenhi,
befreite Gebiet der russischen Randvölker mit 851
Quadratkilometern.

Im einzelnen haben die Staaten des Dielverband -z
an ihre Gegner verloren : Belgien 29178 , FrankrM
85 400 , Italien 14658 , Rußland 478 706 , RumäniZ
100 000 , Serbien 85 687 , Montenegro 14180 und Albanik,
etwa 17 000 Quadratkilometer.

Diesem Geländegewinn von etwa 777 000 Quadrch
kilonietern stehen nur 2039 auf Seiten des Verbands
I egenüb er.

Unsere Operationen im Westen.
Die Ereignisse auf dem westlichen Kriegsschmwlaj

bestätigen weiterhin die Richtigkeit der deutschen MM
Nahmen . Die Rückwärtsbewegung der deutschen Armee,'
erfordert fortgesetzt stärksten Einsatz feindlicher Kräfte , M
ba die deutschen Sicherungstruppen und Nachhuten ihr,
Positionen selbst auswählen können , stärksten VerlustM
ausgesetzt sind . Man kann den bisherigen Einsatz feiW
ttcher Truppen bei Fochs Gegenoffensive auf -tw,
1V2 Mill . Mann schätzen. Berechnet man ganz Vorsicht«
deren Verluste auf 10 bis 20 %, so kemmt man zu emD Kriegs an
Zahl von 150 000 — 300 000 Mann , diezder gegnerische Ob»
Befehlshaber in den 14 Tagen seiner Operationen verlor»
hat, ohne damit irgendwelche bemerkenswerten Erfolge z,
erzielen . Denn im Gegensatz zu seiner eigenen Lag « er¬
möglichen es die Bewegungen der deutschen Truppen , dal
deutsche Mannschastsmaterial in jeder Hinsicht zu schoveq
Der Zusammenhang unserer gesamten Front ist erhaA
worden und so wirK auch weiterhin ein Erfolg der feind
lichen Bemühungen , einzelne Teile des deutschen Heers
»bzuschnüren , vermieden werden . Wenn der Feind trotz
dem seine aussichtslosen blutigen Versuche fortsetzt , kan,
rs uns im Interesse des Enderfolges nux recht seiw
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2. August . Vergebliche Angriffe des Feinde » .

Soissons und Fere en Tardenois . Starke MannschastS-
Panzerwagenverluste der Franzosen . In der Champagnei
die Unseren erfolgreiche Vorfeldkämpfe südlich vom Fichtelbe^
und östlich der Suippe . Für uns flegreiche Infanterie,
westlich der Mosel und an der Belle . Ein feindlii
Munitionslager nördlich von Chalons durch Bombenw»
vernichtet.
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4- Es wird amtlich erneut darauf hingewiesen , daß j
schon mehrfach besprochene Entlassung des Jahrgaß
1870 noch nicht möglich ist : auch einer tsilweisen f
laffung dieses Jahrgangs kann zurzeit noch nicht nff
getreten werden . Anordnungen , die von einigen Di«
stellen in dieser Richtung getroffen waren , sind wieder!
gängig gemacht worden.

4- Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung et»
nommen : den Entwurf einer Bekanntmachung über
Geltendmachung von Ansprüchen von Personen , die
Ausland ihren Wohnfltz haben ; den Entwurf einer
kcmntmachung betreffend die Fristen des Wechsel-
Scheckrechts für Elsaß -Lothringen ; Ausführungsbes
mungen zu 8 250 des Gesetzes über das Branntt
Monopol ; den Entwurf von Schaumweinstener -Ausführr
bestimmungen und einer Schaumwein -Nachsteueroerordr
den Entwurf einer Verordnung über künstliche Di!
mittel ; den Entwurf einer Bekanntmachung über Sar
heizungs - und Warmwasserversorgungsanlagen in !
räumen : den Entwurf einer Bekanntmachung betref
die Außerkurssetzung von FünfundzwanzigpfennigstüA
ms Nickel und den Entwurf einer Bekanntmachung f
treffend die Prägung von Fünfzigpfennigstücken aus Li»

POfeft.
X Der polnische Staatsrat beschäftigte stch in se

letzten Vollsitzung mit dem BreG -Litvwsker Vertrag
zwar infolge eines Dringlichkeitsantrages , der mit Be,
auf dm Austausch der deutsch -ukrainischen Friedenturku«
besagt : In Anbetracht der Beu « uhiguns der öffentlii.
Meinung fordert der Staatsrat die ^Regierung auf , etti
gische Schritte zu unternehmen , um die durch den Brck
Friedensvertrag gefährdeten polnischen Staatsintere
m wahren . Der Staatsrat « ahm die Dringlichkeit -
stimmig an und sprach sich dahin aus , die Eholmer Fr
als erstm Punkt aus die TaseSordnnn , zu setzen. Es >
spann .sich eine lange Erört « mv, ^m - der es teilweise aub
ardmtlich lebhaft «uging . Ein brndmder Beschluß » «
Sicht gefaßt:

Offerreich-Ansor«.
X Die Bildung einer einheitlichen Regierungsp«

wird in Ungarn vorbereitet . Im Magnatenhause erk
Ministerpräsident Dr . Wekerle , er müsse demnächst
politischen Freunde verlaffen . »Die Politik erfordert,,
wir an den von mir aufgestellten Grundsätzen festhal
daß wir sie verwirklichen , und zwar mit denjenigen!
wirklichen , die bereit sind , uns zu folgen . Da durch
Erledigung des Wahlrechtsentwurfs die Grundlagen ]
geben sind , eine solche Politik zu verwirklichen , so sehe-
eme Lösung nur in der Annahme der Wahlrechtsrefoa
Man -schließt aus diesen Worten allgemein , daß W «k«
gemeinsam mit dem ehemaligen Ministerpräsidenten Dg
eine Regierungspartei begründen will , die die Politik-
Regierung gewissermaßen tragen soll.

Grostbritannie«.
X In einer längeren Rede , die er in einerSitzung vonN

sttiellen hielt , sprach Lloyd George von den beide « bestK
den großen Völkerbünden , nämlich demEnglandr mit sek
Kolonien und dem gegen die Mittelmächte , und hob >
vor , daß diese beiden Bündnisse über da» wirtschaW
Schicksal der Welt entscheiden werden . Er drohteß
Mittelmächten wieder mit harten Bedingungen , wenn
nicht schnellstens die Waffen niederlegen . Lloyd
will also immer noch Übergabe auf Gnade und Ungl"
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Aus Zn- und Ausl«m».
Moskau , 2. Aug . Die Sortalrevolutionäre

neuerdings in verschiedenen Kasernen Attentate verübt . 4»
Wien , 2. Aug . Der Wiederzusammentritt der ®p

gationen  ist für Ende September bestimmt zu erwarten. ^
Rotterdam , 2. Aug . Das englische Unterhaus stM

kkreditvorlage  einstimmig angenommen . Lloyd »
wird am 7. d. Mts . eine Übersicht über die Krteaslaa?
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M 9 Ma . Der ZentrumsabgeorSneke Dk. Warme«
^ ^ nviaasvertreter für Warburg-Höxter, ist als Direktor

ling.. R^ smirtschastsamt berufen. Da mit dieser Stellung
'N da? R-vNana und höheres Gebalt verbunden sind, ist das
Kandat rum preußischen Abgeordnetenhausevon selbst er«

2 Aug . Unser ? !"iensck'E° i
. ^ finnischen Felssvitze in der Alandssee am !i . Avril

auf Kimmen war. ist. wie wir hören, nach schwierigen
U ,n?sarbeit--n freigekommen und jetzt in seinem Heimats-
Weingetroffen.
!̂ Selfi«gfors. 2. Aug. Am 12. August soll der Jab rg an,
iRQfi ausgeboten werden.
^Stockholm . 2. Aug. Die Stimmung auf Aland ist in«
„ i T\s*a Refebls des finnischen Knegsministcrs, die Einziehung
fotz-^ r ' mit militärischem Aufgebot durchzuführen. sehrjmf Aland■*252Tug.Die französische Kammer hat mit 358 gegen

Klimmen das Gesetz über die Einberufung des Jahr¬
gangs 1920 angenommen.* ßacfl, 2.Aug. In Neuseeland wurde ein Gesetz eingesübrt.-

melcbem Steuerzahler, deren steuerpflichtiges Einkommen
«r das am 81. Dezember 1916 endende Jahr nicht weniger
„Ä 6000 Dollar betrug, bis zu einem gewissen Benag»
Kriegsanleihe zeichnen muffen. . ,

Nus Sem Gerlchtsfaas.
q Bestrafter KriegSverrat. Der Gefreite Berthold Erru«.

ist durch Urteil des ^Oberkriegsgerichts in Graudenz wegen
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>pen, boj stftegsverratsund Fahnenflucht im Felde zu 15 Jahren
schonest Zuchthaus verurteilt worden Strauß hat dem englischen
e>halte, Nachrichtendienst seine Kenntniffe über Organisation und
er seiick ilusbildung der Fliegerwaffeverraten.

~ § Der erste Prozeß über Strafgeld wegen zu starken
Gasverbrauchs wurde zugunsten des Gasabnehmers ent-

r«Mschieden. Das Amtsgericht in Heide verurteilte die Stadt
e«r, r« , Rückzahlung des 12,50 Mark in einem Monat betragenden
ciPc ■ Strafgeldes, da dre Stadt den Abnehmern den Gasverbrauch

des Jahres 1916 batte mitteilen müssen, wenn sie norschrieb.
daß nur 80% davon verbraucht werden könnten. Die Ab-
»ehmer wären nicht verpflichtet, die Rechnungen von 1916

' _ ,

Mr die Set!
r~ *ft W* R . Oktober find, wie dekarM, vier fleisch,
hen festgesetzt morde» Der dcrdmch entfteb-nde Au»,

an Reisch wird durch Ersatz entweder in, Mehl ode,
ckoffeln ausgeglichen werden, und zwar foSeafls den Ort.
t«n mrt einer festgel- dte» Wochenratiom von: NS « ramm

250  ÄI DÖet  Gramm Atrtoffek;
k , „ 5mm  Reisch : 185 Gramm Mehl oder 1250 Gramm
Kartoffeln: M Gramm Fleisch: 128 Gramm Mehl oder 7«
Iramra KartEeln zur Verteilung gelangen. Für die erst«

DI)Jn — laufende ^ ä« schl- h- Woche wird
fehksrL. R -ÜL «in

Ässgenomsienlvon der
®n»te « ntsärrt.

n Zeugnisses KtWcke. irMefondeve Zuckerkranke.
Der BastK, d-r. Fest-

-soldeten « gen die BMaudsallfnahme bn  Männer-
^ er «üs Vorläufer der Beŝ üMvchme be-

^ 3n  Mer der NeichsdeAeidungs-
EMchbefflmg wird auf die »ngünstig«

,,, Eund wiftschasüiche Lage der̂ sestbesoldeten Bmmsskreis«Deutsche Werkmeisterverdand hat ein«
v-anwm̂ »^ ^ ?EMacht. in der er namentlich aus die stark«

> Berufskleidcr der in der Schwerindustrie
oem Bergbau tätigen Beamten verweist.

Nah und"#ern.
t y PT3(i tc, ^ "" fEänze. Großes Interesse zeigt ssch i,
Bbnl ! «! ”1 Wiederbelebung alter Volkstänze. Ir
W min ! nodl  rein ländlichen Charakter besitzt
i'eberMpfi.m nen  Lehrgang zur Erlernung ode,
>ie iuno-n unb n£ ler  Volkstänze eingerichtet
haftend» Mädchen von Blankenhain und den Ort-
prts°usscknk"̂ n und weiteren Umgebung sind vom
fertlicBen syL Ut Jugendpflege IN Blankenhain zur unent-
W m?t WÖert ro0Eben  und leisten dem

zum F-ang von Krammetsvögeln . Wi,
ande»zent̂ ^ l? l>ren, ,st auch in diesem Jahre den
> Ermäcktfi!»«̂ ^ . durch das Kriegsernährungsams
nber F.ia19 9 erte,It  worden , in der Zeit vom 21. Sep.

rammetsnön/i»ui. 31- Dezember 1918 den Fang von
:r AuZübn9 ^ wi Dohnenstieg zuzulaflen und die ArtL z, Übung dieses Fanges näher zu regeln.

'Übeck r«r :' 'gekehrte Dampfer . D - beide,
feit 5tinS efft! famoser , Sedina " und . Rußland'* îiegsoeainn »r iJu&rnvrS r;„ .
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■ienä̂ r • ^ h.uwlrr „« eoino uno . NUManü"
einigenV ^ nt1 t,! ^ußland festgehalten wurden, finl

-n v?n Stet «. °°u Helstngfors abgegangen und im
kendock ?,, ! ?■ ewgetroffen . Sie gingen dort ins
werden hnn̂ -'"dlFer Reinigung der Schiffsböden

m.  In die Fahrt nach dem Heimathafen an-
Rußland benndet sich auch noch der Lübecker
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'Ä ' ' -Lr , gegenwärtig den Na
Der «>- ireigegeben worden ist.

'be oonVmns5'*0* der Truhe . Zwei Kinder, ein
Münsteri Ar' Mädchen von 4% Jahren , spielten
Truhe Di- / m Keller und kletterten dabei in eine
Die Kinder fS ? " & unö Ö£l§  Schloß hakte

fnert , Q[g Erstickt. Man fand sie zusammen-
-cken ihrer «I" Ue ruhig und ohne, .daß ihnen der
Wien waren^ u9^ Bewußtsein gekommen ist, ein-

''Mglück?'' ^ te% K"iiers zum Landsberger Eisen-
Fokoer̂ dat den Bericht über die

T/lichstem schweren Eisenbahnunfalles mit
’ct  beauftw^ o"" ern entgegengenommen und den

"Äen und 1.° ' Hinterbliebenen der tödlich Ver-
'Wprecheu. 9 Verletzten seine herzliche Teilnahme
! Fähre ^ ,-s,

Ätschen u’T"  Helfingfors und Reval . Zwischen
.MeÄI ^ Meldung Bes'ir -̂ lmnischen Behörden finden nach
mit seil« Dransvortnpitatt  zur Einrichtung einer

, vJw  lichland durck fischen Finnland und
fischastli ^ bine Fahre zwischen Helsingfors und

r°n2l ?? 0n verlangte in Wien

^usung cm GeniM'M. «n'öiesMFMMMMtr ttrrkWM
./«. Preise unter Herrschaft des freien Handels ungefähr
5'u^ Hohe, welche fite doch auch in Deutschland nicht
niebr̂ en Forderungen mn das sechsfache überstiegen. Dst

Ware kur dre Bevölkerung nicht mehr erschwimzlich
^ v'J^l erb[e deutsche Verwaltung Preise fest, bi- kaunf

der zuletzt rm freien Handel gezahllen aus^
MF ' dabei aber immer noch die in Deutschland fest-

^ "Mresse um das doppelle Übertreffen. Sik
neu grregett. und ihre Jnnehaltun-

übexwacht. Zunächst versuchted« Handel
^ ^ ussel, das Verfahren dadurch zu verefteln, daß ,r di«

verschwinden ließ. Nach elwa einer Woche abeg
kedrte sie größtenteils zurück, so daß gegenwärtig Brüssel
mit Ware.versorgt ist. ^ ^ ^ « ^ u»
„ * Die Trauerfeier för de« verstorbenen türbischev
Botschafter Hakki Pascha gestaltete sich zu einer ein-
drucksoollen Kundgebung. Als Vertreter des Kaisers war
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen erschienen, neben
chm die Spitzen der Diplomatie , der Militärbehörden,
Vizekanzlerv. Payer, Staatssekretärv. Hintzeu. o. a. —
Dre Leiche wurde nach Konstantinopel übergeführt.

0 Eine amtliche Erklärung über das Eisenbahn¬
unglück bei Landsberg a. W . sagt, daß bei dem Güter¬
zug 6641 die linke Kolbenstange im Kreuzkopf kurz vor
der Unglücksstelle gebrochen sei. Der Kolben durchschlug
den Zylmderdeckel, die Kolbenstange mit Kolben wurde
von der Lokomotive losgelöst, klemmte sich zwischen der
Schreue und derjenigen des Nachbargleises fest und durch
den starken Druck wurde diese letztere stark beschädigt.
Dadurch wurde der V-Zug zur Entgleisung gebracht und
gegen die letzten Wagen des Güterzuges geschleudert. So
war das Unglück fertig. Nach den letzten Meldungen
forderte es 42 Todesopfer, 21 Personen wurden schwer,
mer le,cht verletzt. Ein Versehen oder Verschulden liegt
au keiner Stelle vor.

ODie Erfindung eines Kriegsinvaliden. Der Unter»
omzier Gottfried Feichtmeier in Augsburg , der im
elirgust 1915 auf dem östlichen Kriegsschauplatz beide
Arme verlor , erhielt auf Grund des Preisausschreibens

rir "rr^ muJ~ umS  * n Vrag jur Schaffung von Kleider-
Verschlüssen für Armamputierte und -beschädigte den
»rerten Prers -- 200 Kronen und eine künstlerische Am
-rkennungsadresse.

0 Verbot religiöser Sekten . Der stellvertretend«
commandlerende General in Altana hat für den Bezirk
Zeines -Befehlsbereichs folgende Verordnung erlassen: „Im
Interesse der öffentlichen Sicherheit wird den Anhängern
!>er Seklen Ernste Bibelforscher" und . Wachtturm -Bibel-
and Traklatgesellschaft" jede Werbetätigkeit, insbesonder«
ne Veranstaltung von Versammlungen sowie die Aus-
itellung und Verbreitung von Schriften verboten ."

D Spekulanten des Fremdenhafses . In Englant
tzaven stch zahllose Erpresser zurzeit den herrschende«
Fremdenhaß als Spekulationsgegenstand ausersehen. Si<
!^'^ Emen m Schutzmannsuniform in den Häusern de«
Ausländer , geben vor, amtliche Feststellungen machen zu

-müssen und locken den Leuten unter den verschiedenste«Vorwanden Geld ab.
® .Beschränkung des Telegrammverkehrs in Ungarn,

lim die Zost zu entlasten, will man in Ungarn den Tele-,
grammoerkehr, so weit er überflüssig erscheint, beschneiden.

,®’“ iv?" dre Annahme von Depeschen, die kein«
wichtigen Mitteilungen enthalten, verweigern . Es solle«
aor allem » Telegrainme mit Gratulationen . Teilnahms-
aindgebungen und Begrüßungen von der Beförderung
msgeichlossen werden. Außerdem wird die Aufgabe vor
Depeschen an gewisse Tagesstunden  gebunden fein.

o Ein Fahnenflüchtiger als Hanpftnann der Eisen,
»ahnrauber . Bei den mehrfachen Werfällen auf Eisen-
oahnzuge m der Nahe von Dortmund soll den Anführer
der fahnenflüchtige Einbrecher Wolferts gespielt haben,
«ls -r m emer Duisburger Wirtschaft verhaftet werden
sollte, entspann sich zwischen ihm und den Geheimschutzleuien
>u entfliehen Verlauf es Wolferts gelang.
Bunte Tages -Chronik. ^!

Köniasbera , 2. Aug. In Memel ertranken vier Sol-
!-chl"'Baden1n d« See. Schwimmens unkundig wahren.

rjÄ ÄÄ & tx «sa:
mrd) Großfeuer heimgesucht. Dem Brande sind Möbel
Laviere, verschlafene Koffer und andere Gegenstände im
Werte von einer Million Rubel zum Opfer ^ fallen
imäj -, fr,;-»ftiÄ ’SS äö
ÄSr* nft e,l!n: " 6,all f J 1' ®Wt rat  91eifcni flle? Sausländischen Grenzen auszustellen und soll sich Verfeblunaenhaben zuschulden kommen lassen. « eriemungen

. Karlsbad , 2. Aug. Wegen der Ernährunasschwieriakeitp»
wird die Schließung des Kurbetriebes i«TSffiS
föirSe oerföflt!*̂ 0 mÖ n,efentIt̂ e Einschränkungen für“ die

GchlrchSienfi.
svrah ». n« b » srresvondrn , .

Englands vorgebliche Biele

Meldet mird, tot fein sollte, dient zur Zeit als Haupt« «mn it
dem tn Persien operierenden britischen Heer.

Tschecho-slowakischer MobikifiernngSbefehl.
«r Tschecho- Slowaken haölkn alt

auf den Äüifrul TrotzkiS in allen von ihnen besetzter
Bezirken die allgemeine Mobilisierung angeordnet, weil siede«SSÄÄä 'Slf *“K™“ te  S

Ssterreichischer Vormarsch in Albanien.
Wien , 8. Aug. Der amtliche Heeresbericht meldet da»

ftn Devolital und das diesen begleitenden Höhen krästia»
^ überwinden war. Mehrere sew«

SSSffSn 6  aenommen und der »Mi.
Entlnffn«, bentscher Angestellter in Holland.

Hnag, 2. Aug. Die niederländisch- indische Telegraphen-
Agentur meldet aus Batavia , daß die Freudweilerscken
Bsiamunsen ihre sämtlichen deutschen Angestellten entlassen
Mvn vermutet, daß es sich um amerikanischen Druck handeft

«n - dehmm, der italienisch« , Dienstpflicht.

mSrLS °KÄ'mHLNLL A%
D«e italienischen Minister tm Hanptquartier.

r «g«n», 2. Aug. Me italienischen Minister sind in«
Nach dem ^ orrie« della Sera"

^ -WienÜ G baldigen «rlMung der «attvnale»
Urtotl «» „venedetto « rt»" .Pr »ẑ .

. . ..^ 7-7-^  2-. Au^ Sm Prozeß v« dem römischen Krieg».
^e » der Krengung de» italienischen Krirgsschiffel

«̂ ^nesEo IWi , urt welcher über 500 Marlneleute dai
«eb» veickorm, wurde da» Urteil geiprochvi. Non den nie:

gÄMSSIS tÄb ,ÄÄSfÄ5?ÄÄ « Äa sfcW |
Ufato*  rmS prvviWeNes . .

MerMatt f«r drn < n«d S.

AKKLLL , « .'L A !« !
«c6. — M7o « K« f*i  Mttich.

SrieSrA» aOCr — . rrm/,. ,7. ' • 187* Kaiserin

Minister weilt it1!10 . angerichtet werden. Der
Gesetzbuches sich[fiofiiir »Ä ^ ^uß nach § 368 des Straf»Linie iÄr 10  v r ***** unbefugt vor beendeter

*■ * Kreist « - hat in seiner legten Sitzuo» eia«
Fiwwti brschl. ss.n, auf sei» Recht, anstelle des v,r .igiaer
ß!l[  *1»̂ f«m»B ««* s'ine« Amte ausz.schied«»«»
«»»dratr H.rrn G,h »itßikranzrrat B,rg einen » achfolaer
»«rj »schla,en. zu verzichten und dem Herr, M-i,ister des
2 «n» n den » , «s« zu „ terdr. itrn, die « r„ „ a», de, »i«-

L«»dratrnm>S»ir» iserS, Herrn Re,ier »n. ,rgt Dr.
«ölst z»m tzandrat de, Kreise, Et . GsarShaasen an ÄSer» '
hdchßer Htele „ rzuschlagen
k. e ^ 3 « » ster. ff, »,r öffentliche, « icherheit
tz«t das Stellvertretend» « eneralk. wmando de, IS . Armee-
k. r», bestimmt, daß mit « efi. zui , ) f« jU  einem Jahr destr. fi
» .rd, wer « arte, - . der F . ldfrllchte entsendet . Hierauf flsd
ff*1 , ble  ® It8rs  i « muchen, damit sie
und d» ,l" .7, "all." En'w' nda», v. n Ödst, « emtzs», ruttec

* vis Tage nehmen « b l Dieser Zustand besteht
W 8 W »ch-u, «»« «rst jetzt dezinnt er

,, die « rsch.munj z« treten. « , ist fast |, Bm
Jf lit ®‘" rte  *9*' >te  u«S ®»K,e und LazeSlicht jetzt

ki° macht sich dereit, hier
li . di'e mehrl. », ° wie» es dau.r»,
di« dieser Nieder,«, , de« E, « » ,r» mst Ri,s«»schrttt., die
ftstt „ ch za,hast »«treten. « ,h , sti, «b»il„ wird „ d liö

>l Tfl  f '*',. ®*9 E-n»en,»ld «nd S,n,„l«cht»er
' »sch und Mitleid,l„ »j,em

rauhe«, »o, « l.rbe, nnd« erzehe, sprechende, Herbst zusteaert.
. « der hiest,en Gchul. da, « «
s Wichen, »»« 4. »i, 31 . A,, «st. , m 3. « ept.mb« tze-
,i „ t de, Unterricht wieder. *

wenn
yd

Ult!

Sre
übt.

ein
De,rn» , . - btt ULZ  * u‘ »erlangte in Wi

Lei» Eere<5cf>lei(fi?;i«kr et,ne8  ungarischen Bauern
SrtfJ1>Egeführt ? °ndlrr, trat in ein « irtslokal und bo

Das Brot mn°*»Millen Leuten vertraulich zum Kau,— 22  Pfund, der Gute verlangte alsoerwas über ui»9 ^ ^lund , der Gute verlangte als«
b̂ L wollte sein/ ^ Kronen oder 7.20 Mark für das Pfund,

>e 50 Kronen " auch an Minderbemittelte in Viertelst
. . . - "bt  er verhafte: a6öeßen- Aber ehe ihm das gelang,
tmrteitj d Die Gemiir ' . '

b̂ ^Wnrnlich^ ^ ftpreistretbereien ln Belgien haben eine«
~ Gebietê .angenommen, trotzdem gerade Belgier

^wnt dm Bedarf übersteigender Er»

»»-. E l̂and wt« verhindern, daß irgendein russisches« *
UM !? deutschen Besitz übergeht, ferner will eS di«
Tschecho-Elowaken unterstützen. Die Alliierte« beab.
sichtigen nicht, sich ans « osten Rußlands irgend«»,« z«

D«- Hauptziel des Eingreifens England«
«st die Aufrechterhaltung der russischen vonveräuitnt.

Sollte diese edelmütige Erklärung der britische« Reaieruna

Gntentedtplomate» an der Murmanküste.
Au«. Der Botschafter der Bereinigten

FroÄ , 7 "°S » - fbington tele»traptiUch meldete, in Begleitung der Leiter der britischen
^."urossschen und italienischen Mission nach der Murm ^ ftisi«

England als Geldgeber.
Rotterdam. 2. Aug. In feiner UnterhauSrede bei K-in.

dringun, der Kreditvorlag« stellte Bonar Law stst.̂ d«rß lH»«
fand von seinen Bundesgenossen nicht weniger als 1490  Mit,
ttonen Pfund , b. i. 28 Milliarden Mark. ,u stirdem babe
vauptglaubiger ist Rußland mit 568. dann f»kt Fv-nkr-iä
mit 402 und dann Italien mit 313 Pfund. ”

Rußland» Thronanwärter im britischen Heer.
Haag , 2. Aug. Der Großfürst Dimitri Pawlowittck,

der jetzt nach dem Tode des Zaren als Tbronanwärter e»

i Nestnnntmochung
* 15 '! * ^0tseldst »ers,r, »r für die Zeit vom

» »««»«* , B. « Ag,st mg. «tirgarmwst«:.

im » H»rkommen
im H»,se d» » «e Qj.  Christ!. , «adwi, folgende« e,„ -

""

ü 1 « Of« » it Tisch Mb 5 St ! | [e,
s 1 Kowmodc, 1 Kllcheaschraak,

o> t . 1 Nthwa .chiae. 1 Herd , »d 1 M«,,sator.
Lravdach, de, I A,,ust iß !,.

- V »rsemeißte », B-»i.« .a« t»n.

® # nee Wettert »ienfl.
«i 'lvlich«arm, Strichregen, teilweise auch Gevitte».
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Amilißt AtkalliitiilüKiHHen
Zer sMW « Zehörken.

Alk« Serien

Lnnev

stV«vnui »g.
Durch de» Genuß »»« „ gekochter Milch ist i« Preußen

iy einige» Fälle « Typhus hervorgcrufen und verbreitet « er es.
Die Bevölkerung wird daher vsr dem Genüsse ungekochter
Milch gewarnt

Wiesbaden , 10 Juli 1918 . Der Ztegierungspräfident.
Wird veröffentlicht.

Braubach . 81 . Juli 1818. _ Der Bürgermeister

verzinkte. lackierte n emaillierte
zu habe» bei

Phil . €199

Weckeruhren
fl ab wieder eiugetroffen

.Er -u Lteffenich

SLrußeureMisutts
Bei einer kürzlich . vvrgeuvmmeuen Befichtiguug der

Straße » und Plätze habe ich vielerorts u»d iuSbesvudere i«
den Notpfäben der Stadt Schmutz u»d Verwahrlosung vor
gefunden . Ferner mußte ich feststeten, das die kr atze»
riunen vi «lf»ch nicht gekehrt waren , jodaß vor de» Sinkkästen
übelriechende Flußigkeitea standen . Luch wachst i» vielen
Straße «, insbesondere i« der Schloß
EraS und Nnüaut.

Die Elraßenreini . ung ist Sache der Anlieger ; ich er
»arte , daß die Vorgefundenen Mißstäsd » dit zum 1b d. Mt »,
adgestellt sind, »so da» jeder Aulieger in Zukunft ohne Auf
focderuug feine» SteinigungSverpstichlunge » »achkommt Ich
bemerke «och, daß »ach den bestehenden Oest .mmuugcn tun
HauSeinwohnrr da» Recht hat , Haukabweffer in die feuo &e»
rinuen adzufuhre » : geschieht e» aber trotzdem, daun hat er
wenigsten» die Pflicht, die Rinne » und die Einläufe i» die
Sinkkästen durch RachschRtley von Wäger sofort zu reinigen
Diese» muß im Interesse der iffeoillchen Gesunoheit uudt-
dingt »erlangt werden. Ein « Entschuldigung , zur Reinhaltung
der Straßen ns» , sei kein« Zeit da, vermag ich i ichl gelte»
zu lassen. Alle diese Arbeiten, insbesondere auch »ie Enifern

'ung de» Graamuchse» könne» durch Schulkinder uuszesuhrt

Waff eleisen
ne« augekomme» bei

Gg . k>dil Clos.

Küchenwagen
(Tellerwagen)

und alle andere « geeichte

Hasel,.
Dezimal- und
NakKenwagen

ne« angekommen.
Gg. Phil . Clo,.

Sämtkiche

Herbst. und Winter
Sämereien

. 0 . . . a t , eingetroffeu . Da Varrat «->
und X«^ai eiHê rÄ&c| feit |j ä^rig g rnte fe| t knapp.

so empfi hlt sich zeitiger Ein
kauf

Au - Lleuhsus.

Ochsen«. Plantax
und Mandat

Speisewürzen m vor
schirdenen Packungen,

bei Jean Engel

Ksinenkugeu
die große Frühjahrs ' und

Kommer -Msde
werden, di, hierzu Feit genug zur Verfügung haben , wenn ll- reiche Auswahl — billige Preis«
nur dazu aogehakte« werde».

Ich Hab« die Poiizeibeamte » «rueut angewiesen , scharfe
Kontroll « au »zuübe« . Fuwiderhaiibelnoe weroen »ach dem
15 . August uouachstchikichdestrask.

Braudach , 1. August 1518 . Li » Pol .-Berwaltuug.

bei . Gesch« Schumacher.

Slearrzehkaug.
Die Staats » uuo Gemelndepeuern >owie die Wußergelder I

für das 2 Viertel de» Rechnungsjahres 1918 sind ins zumj
16 . August 1918 zu zahle»

Braudach , 8 . August 1918 . Li « Stadtkahe.

Mffckdreuucr
empfiehlt Iul RÄping

Stiirkckrllst
GlNe MuUervrratuugSjluuoe

fiudet in Araubach i« der Aleinkiuderjchule am LttenSiag , den
6. August , nachmittag » 4 Uhr. statt, wo der teilend - Arzr
Herr Dr . Roih den Muttern uuentgellichen Rar iu der Pflegej
und Eruähruug ihrer Amber ertcuen wird,

tzraubach , 80 . Juli 1Sr8 Der Bürgermeister.

— bester Stärkeersatz
empfiehlt

Kng >rt.
mm

Dsr » S « n »Lfe
LMM«

ist stet» bei Krau Pfcffer karrenfrei zu haben.
Der Bürgermeister.

in großer Auswahl neu
mlgetcsffen.
IrMsMvmR TemkAbltese ung der OLlstuchlr.

Nach der Veror . nung »der Oelfrüchte und daraus ge¬
wannen »» Provulie vom 2$. Juli 1917 sind die aus Raps,
Rüpsen , Hederich, Sravijo», Sonnenblumen , Senf (weißen und
braunen ) Dolte , Mohn , Lein und Hanf der inländisch n . ^ (
Arnli gewonnenen Kruchie an den Kri . gsausschuß für pflanz - 1 5 ^ „ Lstessev Und
liche und tierische Oete und Fette G . » . d. H . in Berlin zun „ IPedt ' MBl ijjet
lief«« - f paffen ;»

Ausgenommen find die zur Herstellung von Nahrung »- 1empfiehlt
Mitteln in der HauSwirtjchast der Äieierungspflichtigen er- '
forderlichen Menge », jeooch für nicht mehr als 80 Kilogramm

E» sind folgende Höchstpreise für die Oelfrüchre a»S
der Ernte 191 : festgesetzt:

Rap » (Winter - und Sommer)
Rübsen

Julius Rüpmg'

Hederich und Ravison
Dotter
Mohn
Leinsamen
Hanfsamme»
Gonnenblumeukeruen

Senfsaat
Vorstehende Preise gelten

Hrichlijilek
neue Sendung ^

empfiehlt preiswert
papie-rGeschäft Lernb.

85 Mk per 100 Klg.
83
62
74

115 : .
n
62 „
68
72

jedoch aur für gute , gesunde
und trockene War «. Minderwertige Oelfrüchte bedinge« einen
entsprechenden Abzug ; es empfiehlt sich, vorher ein Muster | ttirt | c d koff (U
von solchen Oelfrüchte» eiuzusende». '

An sämtliche Anbauer van Oelfrüchien und alle die-
jonigrn , welche abliefirnogSpflichtige Oelfrüchte in Gewahrsam
habe», ergeht hiermit die Aufforderung, ' die ablieferungs
Pflichtigen Mengen an di« Gammelsteüe bei Kaufmann Ehr.
W i e g h « r d t in Braubach bi» spätesten» zum 15 . September
st. I . abzatiefern.

Zahlung erfolgt sofort bei Empfang der Oelfrüchte.

oMM

Julius Rüping.

Feldpost-
Kartenbriefe

Ich mach« darauf an 'merkfam, daß die Ablieferung anO
Hand dex Ernteflächeolist, kontrolliert ' wird . Wer Oelfrüchte, ! Dllch yan- Illll- rem ».
zu deren Lieferung er nach § 1 verpflichlet ist, beiseite schasst, _
zerstört , deraibettet , verbraucht oder an einen anderen als an | "<N^ ff
den Kriegraurschuß l efert, wird mit Gefängnis bis zu 6
Monaten ober mit Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft.

Die Klei««« Sohlen
stifte

fiud wieder eingetroffen
Iul . Rüpiug.

KEX-Einkochapparat «,
Konservea -aad 6 »l««glj ’
i» allen Größen

aad €ummiring9
aste Sorten zu habe» bei

Gg. Phil. Clo,
Emaillierte

Stahltlech-RandkesselI
Emaillierte

Aocbtöxfe
t« großer Auswahl neu «nge-
kammen.

Gg. Phil . Clor.
DeftkUuntzen Kus

Winter Kohlpflanzen
(Krauskohl ) , die in den ersten
Togen eintreffen,nimmt entgegen

Aeuhau « .

«ahtlo » geschweißt
Marke „Garanlol ."

Besten» bewährt ! I » Tezug auf Qualität . naß
einzige Marke , bi« wirklichen Ersatz für di» beschlagne
Kupferlffel bietet, da die Maße bi« gleichen der Kupfx,
flub.

Vom Werk über 125 000 Gtück verksi
Zu haben bei

Julius Jfü'plng,

viel Geld

Giesskan&ea
MÄtzs und V.rdrmtz erfpckrt m«n

Osffn «n d»r Konfsrv - ngiäser
»it Schlingmanns

lackierte und verzinkte
empfiehlt

Gg >sshil L-ss.

Üf *«xk««
die große Mode

bei Gefchw . SLnmscher.

m

KoijsrMllgtlfs-Ocffilki

Gllmmsfhiitzk!

Wehfulter-
quclschen

empfiehlt
Julius Rüpinsi.

Mit „Guwmischützer" (D A. P .) »ffset » an spielenii
jede GlasgrSße u -,d Form und beschädigt dabei medi

Gumwiriug noch Skr ».
Alleinverkauf:

«Ltzee.

W letzte Neutzeii
empfehle:

Ll -61 ^ 6

iu Ohiuesoidie
in reicher Auswahl , guter Aare
und sehr preiswert.

R . tteubaus.

feil!Postkarten

Einkoeh -Apparat*
Eonc *rren -Gläser

lisiiadi die Be § 4
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend:

Julius ! Hüpi;

fiud wieder vorrätig A .Lemb.

Kostümstoff-
schwarz und farbig

gute Aare
Grschw. L'chumacher.

empfiehlt

Roch Vorrat in

Herren- und
Knabemniitzen

Stoffen und sehr!

Die

in guten
preiswert.

Xu - Neuhaus.

Llmßeu-, Stuken- unö>
Hanökejen, SKruker,
Rkseishmsten usw.

empfiehlt

Julius Rüping.

der mündelsicheren

Nassanisehen ojiarkasse
i»

Bs *auK»a « li y ^riidriehstr.

Spielkarten
neu eingetroffe«.

A . Cemh.

Goarshausen , L0 Juli 1918 . Der k. Londrat.
Wird veröffentlicht.

Die Pol .-Berwaltung.

-M Nüvfimwsven ^ |Jaket- Futter
wieder i» großer Auswahl vorrätig.

Weovg Philipp Wlos. in vielen Farbe » und großer
Aurwahl eingetroffen

Rud.  Neuhaus.

Gelocht«
'— Stuhlsitze

> — Friedens -Qu »lität —
zu haben bei

Julius  Zrüpiua.

bietet jedermann Gelegenheit , Ersparnis ! ]
zinsbar und sicher anzuiege» ;

auch werden Müadel £ el <ter bei ihr angenom«

Jederzeit könne» Lraaahlavzfsa von 1 Mark,
zu 8V2 °/0 Äinfe » bei täglicher  Verzinsunt

gemacht werde« .
Die Verabfolgung neuer  Spartaffenbücher erfolg

kostenlos.
Iküekzalüuagea von besteh,« »»« Svarguthabnl

finden zu jeder Zeit pr,otsi » o » frei  statt « S
in der Regel ohne Sruhaltung b« i« »er Spark«"

ordnung vorgefeheaan Aü »»igun, «frtst.

Fünfprozentige douische Reichskriegsanleihe
und virreintzaldprozentig « « eichSschatzanweisuug« , !

mündelstchere Schuldv »chch»»id, »g« t tea $ «§«*>"
Lanbesbank werbe» von »er SE » «lst»»e za« ^
werte provifionsjrei veetauft , bi» nmtn
dieser Schulbverschretb/ugen kostenko» »chorgt »»»
Z i n s s ch e t n e der LandeSda »stch»» „ rfchr»it «!

Porzellan -Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flache und tiefe STcUerj
wieder neu eingetroffen

Lhr. wteghardt.

sowie der Deutschen Reich»- und » taaw «»leih«<
schon 14 Tage vor dem Verfalltage ohne jeden

eingelüft.
Zur Förderung b^z bargeldlose«  Herkeh «»
die Lammelstell » auch Scheck » auf bt» »a»U
-auptkafje sowie jtmUiche raudettautstUlo « fl*

lbsung bezw zur » eraachnuug auigeg« .

e

■ M
Soll t
Jrmee^
md in
N-n t
wndete
l«t fin
ms de
and sei
strafft
nvischei
Angriff
eigenen
helfen,
ümg, r
Ein bei
die Mä
die uns
in Zeit
drängte
Die au
höht ih
in diese
burgs ,
Ohr ei,
sondern
durchtr-
sie bege
worben
in den
saffung
der Hei
Segen
;um eh

Al-
baupta'
Bemerk
davon
Änschlai
Beftiöli:
Neuche!
mcht w
Zedenfa
ausgerä
'eldmar
davon z
siebe *
Heros i
bester <
sranzösi
rum Di
siätiaen
wie Toi
gesehen

Dii
das unc
der noi
Dom 15
haben :
deutsche
des Fei
Geländi
sondern

-n m
Nachi- l
Stabet
Häuser
llläubic
stoffen
Mit es
staunen
faser".
für bi,
«ertigzi
noch sr
»roßen
bleibt i
vapien
, . Fr
bedarf
batte,
6eitun>
der ur
Tut v
war
«8 ei
broht
Kegel
-väsche,leibeb
aembet


	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

